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a —————— nn 
Berlin, den 15. Januar. Se. Majeftät der König haben Als 
lergnädigſt geruht: Dem für Gallacz ernannten Konful Meroni das 
Ritterkreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 
f Der bisherige Gerichts Aſſeſſor Geppert iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte in Berlin, mit der Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Charlottenburg, und zum Notar in dem Departement des Kammer⸗ 
gerichts ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der General der Infanterie und General-Gou⸗ 
verneur von Neu-Vorpommern, Fürſt zu Putbus, iſt von Putbus 
Se. Ercellenz der General der Kavallerie und kommandirende General 
des üſten Armee⸗ Corps, Graf zu Dob naß von e in Pr., 
und Se. Exrcellenz der Wirkliche Geheime Rath von Renard, von 
Groß⸗Strelitz hier angekommen. ker 

— en der Pring Herrmann und die Prinzeſſin 
Agnes zu Waldek und Pyrmont, ſind nach Waldeck, und der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Senft von Pilſach, 
nach Stettin abgereift. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 12. Januar. Heute hat der Türkiſche Geſandte in 
feierlicher Auffahrt feine neuen Beglaubigungsſchreiben überreicht und 
dem Kaiſer zugleich vierzehn Perſonen der Geſandtſchaft vorgeſtellt. 
Hiermit iſt die Formalität der Anerkennung Seitens der Europäiſchen 
Staaten geſchloſſen. Auf Antrag des Kriegsminiſters ſind 18 Keb 
lichen Amneſtie Dekrete für Preß⸗ und Disgiplinarvergeben um 1 
—— der Fiſchfang⸗ und Straßenpolizei⸗Geſetze auf Algerien 
edehnt worden. 3 
K enz des Berl. Büreaus. 
Leiche bite ape 2 vom Kaiſer ſelbſt eingezogener 
Erkundigung werden die Gerüchte, die eine hochgeſtellte Perſon des 
Börſenſpiels beſchuldigen, formell dementirt. 
Es eirkuliren Gerüchte, die von einem Ausſcheiden der Mini⸗ 
ſter des Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten ſprechen. a 
Bombay, den 17. Dezember. (ueberlandpoſt.) Die Bri⸗ 
tiſche Erpedition hatte ſich am 21. November bei Pegu ausgeſchifft; 
nach lebbaftem Geſchützfeuer der Birmanen ward die Bruſtwehr mit 
dem Bajonette erſtürmt; die Birmanen wurden verjagt und die Stadt 


Paris, 


Traumblümchen. 5 
(Erzählung aus dem Leben von Richard Kuniſch.) 
(Schluß aus Nr. 12) Agebagen a den 
{mar hatte nach wenigen Tagen zurückg . 

Meinen ak e Ausſichten eröffnet glaubte, ward 
er dem neuen Gaſte nur als Verwandter vorgeſtellt, und daß ſeine 
Gegenwart der Tochter nicht erwünſcht war, ſah er jetzt immer klarer. 
Er erkannte auch die glänzende Ueberlegenheit ſeines Rivalen an, er 
fühlte, weshalb Flora den geiſtvollen Jüngling, deſſen Haltung fo 
vornehm und elegant, deſſen Unterhaltung ſo feſſelnd war, ihm vor⸗ 
ziehen mußte, aber andrerſeits ſagte ihm eine geheime Stimme, daß 
er darum doch nicht ſchlechter ſei, als Jener, in deſſen Gegenwart er 
ſo unendlich armſelig erſchien. Das verwandelte ſeinen tiefen Schmerz 
um das Scheitern ſeiner Hoffnungen in eine dem Haſſe ähnliche Bit⸗ 
terkeit. Er hatte ja vom Leben gar Nichts erwartet, als den Beſitz 
dieſes Mädchens; er hatte ja jo ergeben auf Alles reſignirt, womit 
die Jugend Anderer geſchmückt ift, er wußte, daß die Freuden und 
Genüffe, in denen er Hunderte ſchwelgen ſah, für ihn nie da ſein 
würden. Mit dieſen Gedanken hatte er fi verjöhnt, aber fie erlang⸗ 
ten ihre frühere Schärfe wieder, als er das einzige Glück, welches 
ihen das Schicksal beſtimmt zu haben ſchien, fich entriſſen ſah, Seine 
eſuche wurden immer seltener, zuletzt blieb er ganz aus und hörte 
nur noch von Anderen, was für einen vornehmen Liebſten die ſtolze 
Flora jetzt babe, und wie fie in ihn jo vernarrt fei, daß jedes Kind 

in der Nachbarſchaft es ſchon gemerkt habe. | 
Dieſe Gerächte drangen auch in ein Haus, welches nicht allzu 
weit von der Lehmann'ſchen Wohnung entfernt war, und in welchem 
Arthur ſeit Jahren bekannt war. Daß Arthur der beglückte Anbeter 
des ſchönſten und ſproͤdeſten Mädchens der Stadt ſei, erfuhren bald 
Alle, welche den Salon der Frau v. Z. beſuchten, und unter dieſe ge⸗ 
hörte auch jene junge Dame, auf weiche das Orakel der Kartenlege⸗ 
rin keine Wirkung zu äußern vermocht hatte. Die Komteſſe Klara 
W., deren Eltern erſt ſeit ein Paar Jahren von ihren Gütern am 
Rhein hierher gezogen waren, war fait eben fo lange mit Arthur lürt 
geweſen, als durch einen plötzlichen Vorfall, über den nur dunkle 
Gerüchte zirkulirten, ein Bruch erfolgte. Um eine Wiederverſoͤhnung 
zu bewirken, hatte Arthur feine Zuflucht zu der Kartenlegerin genom⸗ 


Poſen 


Sonntag den 16. Januar. 


er Zeitung. 


von den Engländern wieder eingenommen. Die Zahl der kämpfenden 
Birmanen betrug mehr als 5000; die Britten zählen 5 Todte und 34 
Verwundete, worunter 3 Offiziere. 

— Capitain Payne ward zum Kommiſſar ernannt, um die Ein⸗ 
verleibung Prome’s und Pegu's in die indo⸗britiſchen Beſitzungen zu 
bewerkſtelligen. Die Bevölkerung von Candeiſh hatte die Steuer⸗Re⸗ 
gulirungs⸗Kommiſſäre aus Furcht vor Erhöhung der Steuern mit 
Gewalt vertrieben. In Folge deſſen ward Candeiſh militalriſch beſet; 
eine Proklamation brachte Aufklärung über die eigentliche Abſicht der 
Regierung. Der Feldzug nach Hogarah ward durch die Gefangenneh⸗ 
mung des Rebellen-Häuptlings Mackeſon glücklich beendet. 


— 


Deutſchland. 


(Berlin, den 14. Januar. Ihre Majeſtät die Königin er⸗ 
ſchien heute Vormittag in der unter Allerhöchftihrer Protection ſtehen⸗ 
den K. Eliſabethſchule, beſuchte, geleitet von dem Direktor, Profeſſor 
Ranke und dem erſten Lehrer der Auſtalt, Prediger Flaſſhar, die 
ſämmtlichen Klaſſen und wohnte längere Zeit dem gerade in den— 
ſelben ertheilten Unterrichte bei. 

Heute iſt, für die Oſtſee⸗Provinzen von großer Bedeutung, die 
Telegraphenlinie bis Braunsberg eröffnet worden. Gleichzeitig wird 
in dieſen Tagen noch die Eröffnung zweier andern Linien ſtattfinden, 
die eine über Myslowitz nach Krakau, die andere von Weſel über 
Emmerich nach Oberhaufeu, Arnheim u. ſ. w. und ſtellt alſo eine directe 
Verbindung mit Hollaud her. Die Verhandlungen in Betreff Her⸗ 
ſtellung dieſer Linien wurden ſchon ſeit einiger Zeit geführt und haben 
endlich jetzt ihren Abſchluß gefunden. F 

Die Unterhandlungen mit Frankreich über feinen Anſchluß an 
den Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poftverein find zwar noch nicht abge⸗ 
brochen, laſſen aber ein günſtiges Reſultat nicht erwarten. Die 
Schwierigkeiten, die den Abschluß hindern, liegen theils in dem Ges 
wicht der Franzöſiſchen Briefe, die dort nur 4 Loth wiegen, während 
fie bei uns ! Loth ſchwer fein köunen, und in dem Tranſit durch Bel- 
gien, den Preußen nicht übernehmen kann, weil die Vereinsſtaaten ſich 
zu einer Entſchaͤdigung nicht geneigt zeigen. f 

Vor einigen Monaten wurden bekanntlich in England bedeutende 
Getreideaufkaufe gemacht und es verbreitete ſich das Gerücht, daß dieſelben 
im Auftrage Louis Napoleons ausgeführt würden, der ſeine Magazine das 
mit zu füllen beabſichtige. Jetzt bat ſich nun herausgeſtellt, daß dies ganze 
Geſchäft von einem Mecklenburger, Namens Preuß, der in London 
eine große Getreidehandlung beſitzt, ausgegangen iſt. Derſelbe ließ 
überall das Getreide aufkaufen, und ſchlug daſſelbe darauf zu einem 
niedrigeren Preiſe auf den Märkten los. Wie hierher gemeldet worden 
iſt, hat ſich derſelbe gegenwärtig für inſolvent erklärt und die nächſte 
Folge wird fein, daß uun auch mehrere Holländiſche und Danziger 
Handlungshäuſer ihre Zahlungen werden einſtellen müſſen. 

Die im Czas enthaltene Nachricht, daß der Kammerherr v. Ta⸗ 
ezanowski ſein Mandat niederzulegen beabſichtige, iſt durchaus un⸗ 
begründet und wird in den Kteiſen der Abgeordneten als eine Erfin⸗ 
dung des Correſpondenten M. angeſehen, dem ſie aus Partei-Rück⸗ 
ſichten allerdings genehm ſein dürfte. Soviel mir bekannt, hat Herr 
v. Taczanowski unter feinen Landsleuten in der Provinz für ſein um⸗ 
ſichtiges Auftreten in der Kammer fo vielſeitige Anerkennung gefun⸗ 
den, daß zu einem derartigen Schritte auch nicht die mindeſte Veran⸗ 
laſſung vorliegt. Allen Leuten es recht zu machen, iſt bekanntlich ein 
Ding der Unmöglichkeit, wird aber auch von keinem Verſtändigen ges 
fordert. Ein Mandat deshalb niederzulegen, um Anderen damit einen 
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Gefallen zu erweiſen, würde nur ein Akt der Schwäche fein u. 
iſt Herr v. Taczanowski nicht fähig. W 

Von den biefigen Abgeordneten aus der Provinz Poſen wer⸗ 
den an die Miniſterten noch immer häufig Anfragen über das neue 
Credit J uſtitut für die ländlichen Grundbeſitzer dieſer Provinz ge⸗ 
richtet und möglichſte Beſchleunigung und Förderung dieſer Angelegen⸗ 
heit in Anregung gebracht. Es kann darauf nur erwidert werden, daß, 
wie ich ſchon fruher angegeben habe, die Grundzüge von dem Königl. 
Miniſterium bereits definitiv feſtgeſtellt find und die Ausarbeitung des 
danach abzuändernden Statuts dem K. Ober⸗Praſidium übertragen iſt. 
Bei dem lebhaften Intereſſe, welches der Hr. Sber⸗Präſident v. Putt⸗ 
kammer perſönlich für dieſe Angelegenheit bethätigt hat, iſt zu er⸗ 
warten, daß dieſe Arbeiten in Kurzem beendigt ſein und bas Statut 
dem Miniſterium zur Genehmigung zugehen wird. Daß dies Inſtitut 
nicht eher ins Leben treten kann, als bis mindeſtens ein Grundbeſitz 
im Werthe von 112 Millionen Thaler zum Beitritt angemeldet ift 
dürfte die Eröffnung der Anſtalt nicht aufhalten, da die Anzahl der 
nicht bepfandbrieften Güter in der Provinz Poſen nicht gering iſt und 
durch die Feſtſtellung eines Minimalwerthes von 5000 Thlrn. auch den 
mittleren, theilsweis ſogar dem bäuerlichen Grundbeſitz der Zutritt zu 
dem Inſtitut geſichert iſt. 

Der Geſetz⸗ Entwurf, betreffend die Kreis verfaſſung für 
das Großherzogthum Poſen, welchen der Miniſter des Innern 
in der Erſten Kammer eingebracht hat, iſt jetzt im Druck erſchienen. 
Die bisherige Kreisordnung vom 20. Dezember 1828 mit den ergän⸗ 
zeuden Verordnungen vom 11. Januar 1837 und vom 25. März 1841 
bleibt noch in Kraft, und wird dieſelbe nur durch einige neue Be⸗ 
ſtimmungen vervollſtändigt. Davon ſind die weſentlichſten, daß der 
Ritterſchaft geſtattet iſt, ſich, wenn ſie nicht in Perſon auf dem Kreis⸗ 
tage erſcheinen will, durch eine aus ihrer Mitte zu wählende Depu⸗ 
tation vertreten zu laſſen, daß aber die Kreisſtandſchaft erſt nach min⸗ 
deſtens dreijährigem, ununterbrochenem Beſitz eines Rittergutes er⸗ 
worben wird, ausſchließlich jedoch in Vererbungsfällen. Die im 
Kreiſe belegenen Städte haben in der Regel nur je 1 Abgeordneten zu 
wählen, der mit Grundeigenthum angeſeſſen fein und ein ſtädtiſches 
Amt oder ein ſtehendes Gewerbe in größerem Umſange betreiben muß. 
Die Landgemeinden haben in der Regel 6 Depntirte abzuſenden, die 
ſich aber im Beſitze eines als Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchafteten 
Landguts von wenigſteus 60 Magdeburger Morgen befinden müſſen 
und in 6 Wahlkreiſen gewählt werden. Bei der Bewilligung von 
Geldern aus Kreismitteln, die nicht auf geſetzlicher Verpflichtung be⸗ 
ruhen, muß, ſobald 2 Drittel der anweſenden Mitglieder eines 
Standes es verlangt, über den Gegenſtand auch nach Ständen (Ku⸗ 
rien) abgeſtimmt werden, und iſt der Beſchluß alsdann nur gültig, 
wenn zwei Stände ſich für denſelben erklären. Doch ſteht auch in 
n 7 8 8 Stande die Berufung an die Re⸗ 
fun zun egen die Entſcheidung derſelben findet weitere Be⸗ 
906 Staat K woher Bräfibenten und in letzter Inſtanz an 


N , Die Koſten de i 
jeder Stand in ſich auf; außerdem iſt jedem ee , a ſeine 


beſondere Verfaſſung ein Statut zu errichten, welches je 
Königl. Beſtätigung bedarf. 5 a 
Ueber den Waldbottſchen Antrag wird jetzt in der Central⸗ 
Kommiſſion berathen und iſt es jetzt nicht mehr zweifelhaft, daß dieſe 
der Kammer vorſchlagen wird, den Antrag abzulehnen oder darüber 
zur Tagesordnung überzugehen. Von einer Seite wird eine motivirte 
Tagesordnung beantragt werden, durch welche die Kammer veran- 
laßt werden ſoll, ſich darüber auszuſprechen, daß durch den bes 


men, deren Orakel, wie er erfahren hatte, Klara bisweilen befragte. 
Dieſer Verſuch war mißglückt. Vielleicht war durch das Bewußtſein, 
Arthurs Herz ſei ihr völlig ſicheres Eigenthum, ihre eigene Liebe, 
deren Eriſtenz ja im Kampfe beſtehen ſoll, etwas abgekühlt worden, 
vielleicht wollte ſie ſich auch nur im Hinblick auf die Zukunft als 
ſchwer zu verſöhnen zeigen. Jetzt aber war das auders geworden. 
An Güter, die es zu verlieren fürchtet, pflegt fo das Herz deſto 
krampfhafter anzuklammern, darum erweckten die Gerüchte von ihrer 
gefährlichen Nebenbuhlerin ihre Liebe zu der früheren glutvollen Leis 
denſchaft. Heut war Geſellſchaft in dem Salon der Frau v. 3. a 
Ob er kommen wird? — Sie wußte nicht, daß er ſchon ſeit vierzehn 
Tagen das ſchöne Traumblümchen nicht mehr beſuchte, weil er ich 
dort zu langweilen begonnen, ſie wußte nicht, daß fie überhaupt feine 
Nebenbublerin zu fürchten habe, weil Arthur fühlte, daß eine Frau 
mit ihren Eigenſchaften, vorzüglich mit ihrem Reichthum, für feine 
Zukunft unentbehrlich ſei. Er hätte ſie geliebt, auch wenn ſie arm 
geweſen wäre, aber er hätte nie verſucht, ſie wieder zu verſöhnen. 
Arthur war nur im Salon und jungen Damen gegenüber eine poetiſche 
Erſcheinung, er wußte mit vielem Glück den Romantiker zu ſpielen, 
wo ihm dieſe Rolle Erfolge verſchaſſen konnte; aber dem wirklichen 
Leben gegenüber bewahrte ſich ſein kalter, diplomatiſch berechnender 
Verſtand. Er fühlte wohl auch Liebe, aber nur die, welche der Menſch 
beſitzt; die Liebe, welche den Menſchen beſitzt, war ihm zwar eben⸗ 
falls in ihrer äußeren Erſcheinung bekannt geworden, aber er hatte 
ſie nur fo betrachtet, wie ſich ein Ge under mit einer intereſſanten 
Krankheit, etwa mit dem Studium des Wahnſinnes beſchäftigt. 

Als er jetzt den Salon der Frau v. Z. betrat, flog ihm Klara's 
Blick unruhig forſchend entgegen. Ein kaum merkliches Lächeln ſpielte 
um ſeine Lippen; er hatte geſiegt. 

Drei Tage fpäter enthielten die Zeitungen die Anzeige ſeiner Ver⸗ 
lobung mit Klara. 

Wer in der modernen Geſellſchaft fein Fortkommen finden will, 
muß ſich zunächſt drei Fertigkeiten aneignen: er muß ein geduldiger 
Zuhörer, ein unermüdlicher Tänzer und ein guter Piſtolenſchnte fein. 
Dem, der dieſe drei Eigenſchaften beſitzt, wird manches Andere ver⸗ 
ziehen, bisweilen darf er ſich fogar herausnehmen, geiſtreich zu fein. 


Wenige Tage nach ſeiner Verlobung treffen wi i 

mit wohlgetroffenen Scheiben verzierten e ka ſchr 
eifrig mit Uebungen im Piſtolenſchießen beſchäftigt. Er hat fo eben 
feine Waffe abgefeuert und behauptet jetzt, indem er ſich zu einem ſei⸗ 
ner Begleiter wendet, er habe noch keine Piſtolen geſehen, die mit den 
ſeinigen, echten Kuchenreutern, rivaliſiren konnten. — Und ich gehe 
jede Wette ein, daß die meinigen den Vergleich aushalten,“ rief & 
nislaus v. B., indem er auf ein Paar reich mit Silber beſchlagene 
Piſtolen von Lepage dem Vater deutete, welche ſein Diener lud. — 
„Wohlan, es gilt ein Champagnerfrühſtück,“ entgegnete Arthur. Der 
dritte der jungen Männer, ein Offizier von dem in B. garniſonirenden 
Kavallerie-Regimente, wurde zum Richter ernannt und der Wettkampf 
begann. In dieſem Augenblicke trat noch ein Beſucher in den Saal 
und ſetzte ſich in einiger Entfernung nieder, ſo daß er, ohne von den 
Auweſenden bemerkt zu werden, den Verlauf des Schießens verfolgen 
konnte. Die linkiſche Haltung und faſt dürftige Kleidung des ſtillen 
Beobachters, deſſen matte Augen und bleiche Geſichtsfarbe den Einfluß 
des Schreibtiſches nicht verkennen ließen, kontraſtirte lebhaft genug mit 
der ariſtokratiſchen Tournüre, der Eleganz und der kecken Lebensluſt 

welche die jungen Schüßen charakteriſirte. Arthur ließ jetzt ein Cocur⸗ 
Aß in einer Entfernung don 25 Schritten an einer Scheibe befeſtigen 

und ſchoß nach kurzem Zielen ſeine Kugel durch das Herz. Der Pole 
durchſchoß den darüber befindlichen Stempel. Jetzt nahm Stanislaus 
ſein Spazirſtöckchen, welches etwa die Dicke einer Reitgerte hatte, machte 
mit Kreide ein Zeichen daran und ließ es in der früheren Dijtance in 
die Erde ſtecken. Daun legte er ſeine zweite Piſtole an, zielte ſorgfältig 
und lange, — feine Kugel zerſchmetterte den dünnen Stock an der bes 
eichneten Stelle. „Nun, erklären Sie die Wette für verloren?“ — 
„Noch nicht,“ erwiderte Arthur lächelnd und befahl dem Diener, leere 
Flaſchen herbeizubringen. Dann wählte er diejenige aus, welche oben 
das ſtärkſte Glas zeigte, nahm den Pfropfen heraus, ließ fe in det 
Entfernung von 25 Schritten auf einen Pfoſten ftellen, ging dann 
ſelbſt hinaus und legte eine kleine Piſtolenkugel auf den in der Rich⸗ 
tung nach dem Schießſtande befindlichen Rand des Flaſchenhalſes. 
Dann trat er in den Saal zurück und lud eigenhändig mit großer 
Sorgfalt feine zweite Piſtole. „Wollen Sie die Kugel herunterſchießen, 
ohne die Flaſche zu berühren?“ fragte ihn der Offizier. Statt der 


kannten Art. 15. der Verfaſſungs⸗Urkunde, „die evangel. und kathol. 
Kirche, ſo wie jede andere Religionsgeſellſchaft ordnet und verwaltet 
ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig,“ noch keineswegs alle bisher beſtan⸗ 
denen Geſetze und Einrichtungen, welche das des Staats u. d. Kirche 
gemeinschaftliche Gebiet berühren, aufgehoben und gewiſſermaßen tabula 
rasa gemacht ſei, ſondern daß durch dieſen Art. nur die Richtung an⸗ 
gedeutet werde, nach welcher die Geſetzgebung ſich über dieſe Gegen⸗ 
ſtände künftig bewegen und die neueren Vereinbarungen zwiſchen Staat 
und Kirche zu treffen ſeien. Die Oppoſition, welche gegenwärtig 
namentlich von einigen katholiſchen Biſchöͤfen und Organen der katho⸗ 
liſchen Partei gegen die Regierung erhoben wird, ſo wie der ganze 
Waldbottſche Antrag, beruht namentlich auf einer mißverſtändlichen 
Ausdehnung dieſes Artikels. Dieſelben ſtellen ſich auf den ausſchließ⸗ 
lich kirchlichen Standpunkt und nehmen, auf jene Beſtimmung ge⸗ 
fügt, die ausſchließliche Entſcheidung in allen Dingen für ſich in Anz 
ſpruch, die irgendwie auf das kirchliche Gebiet Bezug haben, ohne zu 
bedenken, daß der Staat doch mindeſtens gleiche Rechte hat, und der 
Satz: der Staat ordnet und verwaltet ſeine Angelegenheiten ſelbſtſtän⸗ 
dig, ſo unbeſtritten richtig iſt, daß es ſelbſt nicht nöthig erſchien, ihn 
in die Verfaſſung aufzunehmen. Es iſt in der That überraſchend, wie 
weit die Anſprüche gehen, welche von kirchlicher Seite aus der mehr⸗ 
erwähnten Beſtimmung hergeleitet werden und wie die Differenzen, 
die dadurch in Ihrer Provinz zwiſchen dem Ober: Praͤſidium und dem 
Erzbiſchof entſtanden ſind, ganz in derſelben Weiſe auch namentlich in 
der Rheinprovinz u. Weſtphalen hervorgetreten ſind. Auch dort ſind 
die Staatsbehörden in die unangenehme Nothwendigkeit verſetzt wor⸗ 
den, wenn fie die natürlichen und geſetlich feſtſtehenden Rechte des 
Staates in Geltung erhalten wollten, gegen die Anmaßung der ober 
ren geistlichen Behörde ein entſcheidendes Veto auszusprechen und ſie 
auf den Weg einer geſetzlichen Vereinbarung und Auseinanderſetzung 
zu verweiſen. 


Berlin, den 14. Jaunar. Der St.⸗Auz. bringt Seitens des 
Finanz⸗Miniſteriums eine Bekanntmachung vom 15. Januar 1853 
— betreffend die in der 17., 18. und 19. Ziehung der Seehandlungs⸗ 
Prämienſcheine ausgelooſten bis jetzt nicht abgehobenen Prämien. Die 
Juhaber der bezeichneten Prämienſcheine werden unter Verweiſung auf 
den Inhalt des Paragraph 6 der Bekauntmachung vom 30ſten 
Juli 1832 daran erinnert, daß die im Laufe von 4 Jahren, vom Tage 
ihrer Zahlbarkeit an gerechnet, nicht abgehobenen Prämien verwirkt 
find und, der Allerhöchſten Beſtimmung gemäß, zu milden Zwecken 
verwrndet werden. 

— unter den Verhandlungen des Gemeinderaths in feiner ges 
ſtrigen ordentlichen öffentlichen Sitzung iſt unter vielen inneren 
Angelegenheiten, welche zur Erledigung kamen, zu bemerken, daß der 
Herr Polizei-Praͤſident v. Hinkeldey dem Magiſtrat eine Abſchrift 
des Vertrages, wegen Verſorgung der Stadt Berlin mit Waſſer, über⸗ 
ſendet und an den Magiſtrat die Aufforderung gerichtet hat, ſich über 
das der Kommune im 6. 5 des Vertrags zugeſtandene Recht einer Bes 
theiligung an dem Unternehmen auf Höhe von 200,000 Rthlr. aus⸗ 
zuſprechen. Der Herr Polizei⸗Präſident hat der Kommune eine Friſt 
von drei Wochen zur Erklärung feſtgeſezt. Der Magiftrat hat jedoch 
beſchloſſen, die Betheiligung abzulehnen, da der Kommune eine Mits 
wirkung an dem Unternehmen nicht gewährt wird. Auch die Geldbe⸗ 
willigungs⸗ Deputation des Gemeinderaths iſt dieſem Beſchluſſe bei⸗ 
getreten und auch der Gemeinderath ſelbſt beſchloß ohne Debatte, die 
Betheiligung abzulehnen. 


— Ein hieſiger Schlächtermeiſter verkaufte in einem Scharren 
auf dem hieſigen Wochenmarkte einer Frau 2 Pfund Fleiſch, an wel⸗ 
chen indeſſen deim Nachwiegen mehrere Loth fehlten. Als der Schuß: 
mann zu ihm herautrat, nahm der Schlächter eiligſt ein Stück Papier 
von der Wageſchale, an welchem unten ein Stückchen Fleiſch, etwa 4 
Loth ſchwer, klebte. Er wurde deshalb von der Staats-Anwaltſchaft 
wegen Betruges zur Unterſuchung gezogen und trotz ſeines Einwan⸗ 
des, daß er das Papier nur der Reinlichkeit wegen auf die Schale ge⸗ 
legt und er nicht gewußt habe, auf welche Weiſe das Fleiſch darunter 
gekommen ſei, zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe und 50 Rthlr. Geld 
event. einem Monat Gefängnißſtrafe verurtheilt, ihm auch die Aus⸗ 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr unterſagt. 
dieſes Ertenntuiß appellirte der Angeklagte und das Königliche 
Kammergericht verhandelte geſtern dieſe Appellation. Der Ge⸗ 


richtshof erachtete nach ſtattgehabter Verhandlung das Sachverhaͤltniß macht haben. 
nicht genügend aufgeklärt, um gegen den bisher unbeſcholtenen Auges dem jeweiligen Oberſthofmeiſter des Kaiſers geführt werden. 
— —¼ —ʃ ʃu᷑, —u—ũ . — — 


Antwort erhob Arthur die Waffe und drückte ab. Als der Pulverdampf 
ſich verzog, ſah man die Flaſche unverſehrt daſtehen, aber die Kugel, 
welche auf ihrem Rande lag, war verſchwunden. „Gut getroffen,“ 
rief Stanislaus; „Zieler, ſuchen Sie die Kugel.“ — „Das wäre ver⸗ 
gebliche Mühe,“ ſagte Arthur, „denn ich habe ſie mit der meinigen, 
ähnlich wie beim Billardſpiel, ſo geſtreift, daß ſie in die Flaſche fallen 
mußte.“ Man unterſuchte die letztere, — die Kugel lag darin. „Ich 
wußte es,“ bemerkte der Schütze, „denn ich habe das Kuuſtſtück ſo oft 
gemacht, daß es mir gar nicht mißlingen kann.“ — „Das iſt eine 
ziemlich arrogante Behauptung,“ ertönte es jetzt aus einer Ecke des 
Saales. Die Freunde wandten ſich um und bemerkten nun erſt die 
Anweſenheit des vierten Gaſtes. Er war todtenbleich geworden, blickte 
aber Be feſt und ruhig auf Arthur, gegen den er die beleidi⸗ 
genden Worte gerichtet hatte. Dieſer betrachtete ihn ein Paar Sckun⸗ 
den lang mit vornehmem Lächeln, dann trat er an ihn heran und bat 
mit weltmänniſcher Höflichkeit um die Adreſſe des jungen Mannes, 
dem er zugleich ſeine Karte überreichte. „Ich bin der Lehrer Wilmar 
und wohne jetzt in demſelben Haufe, welches Sie vor Kurzem häufig 
enug beſuchten, um es noch nicht völlig vergeſſen zu haben.“ — 
„Ah ſo, ich erinnere mich,“ ſagte Arthur lächelnd, machte ſeinem Geg⸗ 
ner eine flüchtige Verbeugung und trat an den Schießſtaud zurück. 
Wilmar erhob ſich und verließ langſam den Saal. Er war noch 
immer todtenbleich, aber fein Gang war feſt und ſicher. 


Wilmar hatte die Nachricht erhalten, daß er zum Lehrer an der 

Me ſchen Mädchenanſtalt ernannt ſei, und dachte gerade mit bitterem 
Lächeln darüber nach, wie gleichgültig ihm dieſe Botſchaft jetzt ſei und 
mit welchem Jubel er ſie noch vor wenigen Monaten begrül hätte, — 
da erhielt er das Zeitungsblatt, in welchem Arthurs Verlobung an⸗ 
ezeigt war. Er ſprang auf, eilte zu Lehmbergs, die er noch um den 

Fah ſrusestisch verſammelt fand, und reichte ſtumm das verhängniß⸗ 
volle Blatt dem Mädchen. Sie warf einen Blick darauf und wurde 


todtendleich; dann Jah ſie wieder hin, — ein leiſes Zittern überflog 
ihre Glieder. Die erſchrockenen Eltern griffen nach dem Blatte, — da 


ſtand es . daß es mit allen ihren ſtolzen Hoffnungen aus 
war. Die Mutter ergoß ſich in einen Strom von Verwünſchungen, 
der Vater ſuchte die immer krampfhafter bebende Tochter zu tröften. 


Gegen 


ſche Garde vereinigt werden, welche 


| 
| 


| 
| 


klagten eine Strafe auszuſprechen, und erkannte deshalb auf Nicht⸗ 
ſchuldig gegen ihn. 

Breslau, den 10. Januar. Sowohl die hieſige K. Regierung, 
als auch unſere ſtädtiſchen Behörden, haben bereits ſeit geraumer 
Zeit ihre Sorgfalt der beſſern Schiffbarmachung der Oder und den 
die Schifffahrt begünſtigenden Anlagen zugewendet, und iſt nament⸗ 
lich Seitens der Staatsverwaltung auch im Laufe des beendeten Jah⸗ 
res viel dafür geſchehen, Hinderniſſe im Strombette zu beſeitigen und 
ein tieferes und breiteres Fahrwaſſer zu gewinnen. Eine neue Maß⸗ 
regel zur Verbeſſerung des Schifffahrtsweſens auf der Oder wird durch 
die K. Regierung unſeres Deparlements mit allem Eifer vorbereitet. 
Sie beſteht in der Anlage eines Oder⸗-Kanals um die Stadt Breslau, 
unter Benutzung der „alten Oder“, ſo daß inskünftige die Schiffer 
der beläftigenden Paſſage durch die Odervorſtadt überhoben fein wer⸗ 
den. Das zu dieſem Vorhaben durch einen Königl. Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektor von Ruf bearbeitete Projekt iſt, wie man vernimmt, zur Zeit 
ſo weit vorgeſchritten, daß es in Kurzem bei der Königl. Regierung 
zu Breslau zur Begutachtung und weiteren Eingabe an das Minifte- 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eingehen wird. 
Mit Rückſicht auf dieſes Projekt iſt bereits ſeit einiger Zeit ein anderes 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden angeregt und betrifft die Anle⸗ 
gung eines Winterhafens für die in Breslau ſtationirt bleibenden 
Flußfahrzeuge unterhalb der Stadt. Dieſe Angelegenheit ſchwebt 
noch. Abgeſeben von dieſen baulichen Anlagen ſoll, auf Anordnung 
des Bau⸗Departements in Berlin, die neu herzuſtelleude Oderbrücke 
in der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Poſen und Breslau 700 Ruthen 
von Pöpelwitz ihre Stelle finden, nach welcher, von dem Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe ausgehend, eine Schienen » Curve gelegt 
werden wird. (Bresl. Ztg.) 

Kolberg, den II. Januar. Ein freudiges Feſt begehen wir 
heute, die Feier des 50jaͤhrigen Dienſtjubiläums unſeres Kommandan⸗ 
ten, Herrn Oberſt-Lieutenant Baron v. Steinäder. Bereits geſtern 
Abend trafen Seine Excellenz der kommandirende General des 2. Armees 
Korps, v. Grabow, aus Stettin und der Hert Regierungs-Präſident 
Freiherr v. Senden aus Köslin hier ein, um dem Herrn Jubilar ihre 
Glückwüͤnſche perſoͤnlich darzubringen. (Ad. Ztg.) 

Frankfurt, den 11. Januar. Seit Kurzem langen auf der 
Taunus⸗Eiſenbahn täglich für Rechnung hieſiger Konditoren große 
Transporte Eis au. Daſſelbe wird aus der Schweiz bezogen und 
wird auf dem Rhein bis Mainz geführt. Von dieſem Eis wird das 
Pfund in Fraukfurt zu 9 Kreuzern verkauft. 

Dresden, den IH. Januar. Den heute Nachmittag auf der 
Sächſiſch⸗Böͤhmiſchen Staats-Eiſenbahn von Bodeubach nach Dress 
den abgegangenen Wiener Poſtzug hat im Dorfe Obervogelſang ein 
Unfall getroffen, veranlaßt durch einen unmittelbar vor dem Paſſiren 
des Zuges vom Berghange herab in das Geleis geſtürzten großen 
Stein. Obwohl Lokomotive, Tender und mehrere Wagen vom Gleiſe, 
beziehungsweiſe von der Bahn hinab gerathen ſind, ſo haben doch 
weder die Reiſenden, noch das dienſtthuende Perſonal irgend eine Ver⸗ 
letzung erlitten. Auch ſoll Einrichtung getroffen fein, daß der regel- 
mäßige Verkehr weitere Unterbrechung nicht erleide. 

Oeſterreich. 

Wien, den 12. Januar. Schon vor längerer Zeit eireulirten ver— 
ſchiedene Gerüchte über die Wledecherſtellung der K. Ungariſchen und 
Lombardiſchen Nobelgarde, welche aber größtentheils ohne irgend 
einen Grund waren und in der That iſt die Wiedererrichtung der Ungari⸗ 
ſchen Garde auch letzt noch nicht definitiv beſchloſſen, obwohl nicht mehr 
zu zweifeln iſt, daß ſie geſchehen wird. Die Lombardiſche Garde iſt gar 
nicht aufgelöſt worden, daher auch bezüglich ihrer Wiedererrichtung kein 
eigener Beſchluß nothwendig iſt. Wie hören, daß die neuen Grundzüge 
in Betreff der künftigen Stellung dieſer Garden ſich bereits zur Prüfung 
im Bureau des allerh. Oberkommandos befinden. Dieſelben find dem Vers 
nehmen nach von den früheren weſentlich verſchieden. So werden weder 
die Ungariſche, noch die Lombardiſche Garde fernerhin eigene Körper bil⸗ 
den, ſondern mit der Deutſchen Garde unter dem Namen KK. Oeſterreichi⸗ 

dann wieder in drei Abtheilungen zer⸗ 
fällt, von denen die eine die Deutſche, die andere die Ungariſche und die 
dritte die Italieniſche heißen wird. Die Uniformen werden größtentheils 
unverändert bleiben: die Ungarn erhalten außer dem Dolman und dem 
Tigerfell noch den Attila und die Lombardei eine andere Kopfbedeckung, 
wahrſcheinlich eine Pickelhaube ftatt des Helms. Was die Befähigung 
zur Aufnahme in dieſe Körperſchaften betrifft, fo wird hierbei von den 
früher gebräuchlichen Normen gänzlich abgegangen und es ſollen nur ſolche 
Individuen Aufnahme finden, welche bereits Ofſiziersraug beſitzen und ſich 
entweder vor dem Feinde oder auf anderweite Art beſonders verdient ge— 
Auch wird nur ein Obercommando beſtehen und daſſelbe von 
Endlich ſol⸗ 


len ſämmtliche Garde⸗Abtheilungen in ein em Haufe untergebracht werd 
Wie es heißt, ſoll hierzu das Invaliden⸗Hotel in der Berstadt andere 


beſtimmt ſein. 
Paris, d ee 
aris, den 11. Januar. Der „Moniteur“ berichtet, daß der Baron 
v. Seebach, außerordentlicher Geſandter und et Minifter 
des Königs von Sachſen, Herr William Rives, außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter der Vereinigten Staaten, und 
Herr Rumpf, Miniſter⸗Reſident der vier freien Städte, ihre neuen 
Beglaubigungsſchreiben überreicht haben. Die beiden erſteren genoſſen ei⸗ 
ner Öffentlichen Audienz und der Ehre, im Hofwagen nach den Tuilerien 
geleitet zu werden, der letzeere hatte wegen feines geringeren diplomatiſchen 
Ranges eine bloße Privat⸗Audienz. Der Baron v. Seebach hatte gleich⸗ 
zeitig das vom König von Sachſen Seiner Kaiſerl. Majeſtat verliehene 
Großband feines Hausordens zu übergeben 
Das „Jourual des Debats“ weiß bereits von dem feierlichen 
Empfange des Preußiſchen und des Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
ſand ten zur Ueberreichung ihrer neuen Beglaubigungsſchreiben. Ihnen 
folgte der Miniſterreſident von Mecklenburg⸗Schwer tn. Um 1 Uhr 
empfing der Kaiſer den Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Darmſtadt. 
Ein Kaiſerliches Dekret legt den großen militairiſchen Eta⸗ 
bliffements, wie dem Invaliden⸗Hotel, der polytechniſchen Schule, ver 
ſpeziellen Militairſchule zu St. Cyr, dem militairiſchen Prytaneum Lehe 
mals militairiſches Kollegium von La Fleche genannt), der Kavallerie: 
e de der ee NE der Artillerie- und Genieſchule 
zu „der militairiſchen Medizinal⸗ un euti . w. 
u. f. 2 die Wee „Kaiſerlich“ eee FEN 1 
odann zeigt der „Moniteur“ an, daß zur Regelung des 5 
ges der dem Kaiſer verwandten eigen N Wein 5 5 
nen, die nicht zur „Kaiſerlichen Familie“ gehören, Seine Mafeſtat ver⸗ 
fügt hat, daß dieſelben unmittelbar auf das diplomatiſche Korps, wenn 
es in corpore zuſammen it, oder auf die Botſchafter, wenn es nicht ver⸗ 
einigt iſt, folgen ſollen a 
Der Polizeiminiſter hat durch Cirkularſchreiben die Präfekten 
benachrichtigt, daß alle in conlumaciam wegen politiſcher Vergehen vers 
urtheilte Perſonen begnadigt werden ſollen, falls ſie das Kaiſerreich an⸗ 


erkennen. 5 
Großbritannien und Irland. 


London, den Il. Januar. Lord Wodehouſe, der Unterſtaatsſekr 
der auswärtigen Angelegenheiten, iſt das jüngſte e ee bebe 
ſchen Miniſteriums; er iſt 1826 geboren, alſo erſt 27 Jahre alt. Seine 
Familie galt bis jetzt für hochtoryiſtiſch. 

Lord Brougham beabſichtigt bald nach Eröffaung des Parlaments 
einen Geſetzvorſchlag in Bezug auf Eheſcheidungen einzubringen, wonach 
die großen Koften, die damit bisher verbunden waren, beſeitigt werden ſol⸗ 
len, fo daß auch minder begüterte Eheleute künfti i ö 
e min 1 e ftig ſich ſcheiden laſſen könn⸗ 
ten; bis jetzt namlich kam eine Eheſcheidung in England im einfachiten 
Falle kaum unter 1000 Pfd. St. zu ſtehen. 
So eben iſt hier eine Ausſtellung von Federvieh eröffnet worden. 
Schönes großes Hausgeflügel zu ziehen, iſt jetzt eine Lieblingsbeſchaftigung 
der Engliſchen vandwirthe, die zwar erſt ſeit kurzer Zeit datirt, aber doch 
ſchon ſehr großartig ſich entfaltet hat. Die Federviehzüchter haben Ge⸗ 
fugel aus China, der Türkei, Otaheiti, genug aus allen Himmelsſtrichen 
nach England gebracht, fie haben Aſiatiſche Eier durch Europäiſche Hennen 
ausbrüten laſſen, haben Britiſche Gänſe auf Amerikaniſche Brüteier geſetzt 
und dergleichen künſtliche Prozeſſe ins Unendliche vervielfältigt. Da gibt 
es nun Gänſe vou 18 Pfund Schwere, die gar nicht mehr wie Ganſe aus⸗ 
ſehen, Hühner mit langen, ſtarken Beinen gleich gerupften Schwänen, und 
Tauben mit hohen und ſtarken Federbüſchen. An Schönheit des Geſieders 
hat das Hausgeſlügel durch die neue Kreuzung nicht gewonnen, eben ſo 
wenig an Ebenmaß der Geſtalt; aber es kam den Züchtern blos darauf 
an, bie Dimenſionen zu vergrößern. Die Preiſe, welche für dieſe Vogel⸗ 
mouſtroſitäten, ja blos für deren Eier geboten werden, gränzen mitunter 
ans Lächerliche. So wird für ein einziges Huhn, freilich von allerneu⸗ 
eſter Struktur, die Summe von 30 Pfo St. (200 Rihir) gefordert, für 
ein Paar Hühner von der Spezies aus Cochinchina 25 Bon für einen 
Hahn mit drei Hennen, die ſchon in der Provinz bei einer Ausſtellung mit 
dem erſten Preiſe gekrönt worden waren, 60 Pfd u. ſ. w. Und dieſe Preiſe 
wurden nicht vergebens gefordert, es fehlt trotz derſelben nicht an Käufern. 
Der Eintrittspreis zu der Ausſtellung, auf der ungefähr 3000 Stück Geflü⸗ 
gel zuſammengebracht ſind, war für heute auf 5 Shilling feſtgeſetzt, und die 
Räume find gedrängt voll. 

— Ein Tipperarp-Blatt berichtet wieder über einen Meuchelmord, der 
aus agrariſchen Motiven begangen worden. Ein gewiſſer Cauley, welcher 
für Miß Crawford die Pachtgelder einzog, wurde von Bewaffneten nieder⸗ 
geſchoſſen, als er an feinem Heerde ſaß und einen Brief las. Sein Sohn, 
der neben ihm ſtand, wurde auch verwundet. Man glaubt, daß die That 
von Pächtern ausgehe, die vor geraumer Zeit ven ſeinen Gütern ausge⸗ 
4 0 ENG Einige Perſonen find ſchon in Haft, die man dabei für 

etheiligt halt N 

Vom Kriegs-Miniſterium ſoll beſchloſſen worden ſein, daß Maß 
für Infanterle-Rekruten auf 5,5“ herabzuſetzen. Hält es mit der Aus⸗ 
wanderungsluſt nur noch ein Jahr in dem Grade, wie in den letzten Mo⸗ 
naten an, ſo wird man ſich bei der Rekrutirung vielleicht zu noch weiterer 
Maß⸗Reduftion bequemen müſſen. i f 

— Der Mangel an Arbeitern macht ſich in ganz England und nament⸗ 
lich in London in Folge der ſtarken Auswanderungen ſehr fühlbar. Es koſtet 


Mühe, einen Handwerker zu Reparaturen ins Haus zu bekommen; man 


Dieſe aber ging langſam und ſtumm aus dem Zimmer hinaus und 
die Eltern hörten, wie fie ſich in ihrer Schlafkammer verſchloß. 

In Wilmar war jetzt der Haß gegen ſeinen Nebenbuhler zu einer 
Stärke erwacht, deren er ſich vorher gar nicht für fähig gehalten hatte. 
Aber in dies Gefühl miſchte ſich jetzt die wiederkehrende Hoffnung auf 
den Beſitz ſeiner ehemaligen Braut. Zuerſt wollte er fie rächen an Dem, 
der ſie verlaſſen konnte, dann wollte er mit dieſem Anſpruche auf ihre 
Achtung wieder vor ſie treten, um zu verſuchen, ob er nicht auch ihre 
Liebe gewinnen könnte. Und wenn er auch fiel, was war denn au ſei— 
nem freudloſen Leben gelegen? Wenigſtens konnte er ihr dann durch 
ſeinen Tod beweiſen, wie er ſie geliebt habe. 

Wenige Tage nach jenem Zuſammentreffen im Schießwerder fand 
der Zweikampf ſtatt. Die Kugeln ſollten auf acht Schritt gewechſelt 
werden und Wilmar hatte mit ſeinem Leben bereits abgeſchloſſen. Aber 
Arthur verzichtete auf das Vorrecht des Beleidigten und das Loos be— 
ſtimmte dem Lehrer den erſten Schuß. Arthur ergriff die Piſtole und 
trat auf die Menſur, wie er etwa auf dem Balle die Hand der Tän— 
zerin zu ergreifen und mit ihr zum Contretanz anzutreten pflegte. 
Eine Minute ſpäter lag er, ſchwer, aber nicht tödtlich getroffen, blu⸗ 
tend auf dem Raſen. 

Von dem Kampfplage aus begab ſich Wilmar zu Lehmberg’®- 
Er hatte die Geliebte feit einer Woche nicht geſehen, nur durch die El- 
tern erfahren, daß ſie ſehr krank zu ſein ſcheine. Sie hatte weder 
Thränen noch Klagen für ihren Schmerz; es war, als hätte ſich ihr 
Herz ſo feſt an den ſchönen Jugendtraum angeklammert, daß es mit 
ihm zugleich geſtorben war. Als ſie Wilmar's Stimme hörte, kam ſie in 
das Zimmer, aber dieſer erſchrak bei ihrem Anblick. Ihre Augen blickten 
fo geiſterhaft, der Ausdruck ihrer Züge war fo eiſigkalt, jede Bewegung 
ſo langſam und erzwungen, als wäre ſie aus dem Grabe noch einmal zu⸗ 
rückgekehrt, um eine Welt zu ſehen, mit der fie ſchon lange Nichts mehr 
zu ſchaffen hatte. Als ſie dem Lehrer in das verſtörte finſtere Geſicht 
blickte, da wurde fie aufmerkſam. Plötzlich ſchrie fie laut auf, und 
deutete mit der Hand nach einem Fleck, welcher auf ſeinem Anzug 
zurückgeblieben war. Es war ein Blutfleck. „Du haft ihn gemor⸗ 
det,“ rief ſie in ſo herzzerſchneidendem Tone, daß Wilmar erbebte, 
unb ſank auf einen Seſſel. Der Jüngling verſuchte fie zu beruhigen, 
verſicherte, daß Arthur lebe, aber fie ſprang auf, ſtieß ihn wild von 


ſich und rief in wahnſinniger Verzweiflung: „Du lügſt! Du haſt ihn 
gemordet, weil er fo herrlich war und weil ich ihn liebte; dafür treffe 
Dich mein Fluch!“ — Sie ſtürzte aus dem Zimmer, eilte mit der 
Schnelligkeit der Todesangſt nach jeiner Wohnung, — auf dem Flure 
traf fie die Bahre, auf der man ihn herauftrug, bewußtlos, mit Blut 
überſtrömt, einem Todten ähnlich. Sie bielt die Träger an, kniete 
neben dem Geliebten nieder und blickte ihn mit eiſiger Ruhe an. 
Dann begann ſie mit leiſer Stimme ein Lied zu ſingen, welches ſie 
einft von ihm gelernt hatte. Die Männer ftanden ſprachlos vor Ent⸗ 
ſetzen umher, ſie aber ſtreifte lächelnd einen kleinen Brillantring vom 
Finger des Geliebten, küßte ihn und ſteckte ihn daun an ihre Hand. 
Als die Eltern, welche ihr nachgeeilt waren, fie aufhoben und nach 
Haufe bringen wollten, erkannte ſie die Ihrigen nicht mehr. Sie 
redete irre. 


Wilmar hat jetzt eine Lehrerſtellung in einer Heinen Stadt erhal⸗ 
ten, um die er ſich beworben hatte, weil er den Anblick ſeines bis⸗ 
herigen Wohnortes nicht mehr ertragen konnte. Flora's Eltern wohnen 
noch immer in ihren alten Zimmern in der Vorſtadt, aber ſie ſind in 
den wenigen Jahren ſehr alt und eruſt geworden. Der Vater ſetzt 
ſich auch jetzt noch an jedem Sonntagnachmittag an fein Klavier, aber 
die Mutter ſchlummert nicht mehr dabei ein, jombern ſtarrt voll uns 
fäglichen Grames vor ſich hin. Vielleicht gedenkt ſie des einzigen 
Kindes, auf welches fie einſt fo ftolz war. Mauchmal hält der Vater 
in feinem traurigen Spielen inne, und dann wirft er einen Blick auf 
die kleine Bank am Ofen, die jetzt leer iſt. Denn Flora iſt nicht mehr 
da. Anfangs hatte ſie geglaubt, ſie werden ſterben, aber daun ſah 
fie, daß man am Schmerz nicht ſtirbt. Spät erſt lernte fie überwin⸗ 
den, daß auch fie einſt glücklich ſein wollte, und ihr bitteres Weh 
löſte ſich in verklärte Reſignation auf. Vor den Thron der Him⸗ 
melstönigin trug fie die dunklen, kalten Tage des Winters, welcher 
fo ſchnell den Frühling ihres Herzens getödtet hatte. Seit einem Jahre 
hat fie den Schauplag ihrer irdiſchen Liebe verlaſſen und heißt jetzt 
Schweſter Pönitentia. 


— 
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e ; alle ; ein ſolcher Morgen ko⸗ 10. Januar 21 Rt: 

lang warten, um ein Paar Stiefeln fertig zu erhalten alle Eiſenbahn und der Fahrſtraße, deſto theuter; ein fo gen ko 

En neefeföhne dad gef en; Tiſchler 3. B. ſnuſſen ihre Geſellen mit 3 et, wie ich höre, 1060 Mrhlr. Durch die Bauſtellen werden verſchie⸗ E 2 „ 208 u. 201 et 
Shilling (3 Thaler) den Tag bezahlen; die meiſten Arbeiter ſind in, 5 dene neue Straßen, die ſich weithin erſtrecken, gebildet; es wird da⸗ 1 201 5 20 Nit. 
großen Gtablifjenients beſchafuigt wo Recke, Beınkleiner, Stiefeln, Tiſchler. her möglicherweije binnen Kurzem ein großer neuer Stadttheil Brom⸗ 0 u. . 


waaren, Schlöffer, Linienſchiffe u. dgl 


ruben lauft und die Waare fertig auf den Markt 


e um 100 


mert den Abenteurer, der mit Taſchen voll Gold aus den 


Städte kommt, ſehr wenig, doch it dieſer Umſtand 
abrikanten gewichtig genug, 


zu richten Die Maſſe der in jeder 


von Hollowayſcher Univerſalpillen nach 
tikel geht in dem neuen Eldorado reißend ab. 
plötzlich zu Vermögen die in ihrem Leben kaum § 
ſie genießen Bene . 
öhnli⸗ o viel, 
a ag BE Hollowap's und Morriſon's Pillen zu 
Um die auſtraliſchen Wunder voll zu machen, hat m 
lich von Bathurſt) auch Edelſteine gefunder . 
Thomas Mittchell, General⸗Juſpektor von Neu⸗Su 
Goldgruben 


einen 1 Karat wiegenden, in den l 
manten von ſchöner Form und dem reinſten 
und dem Muſeum für praktiſche Geologie 3 


Rußland und 
St. Petersburg, den — ezer 
Kaiſerlichen Familienkreiſe wurde N 
ziert, indem Ihre Königliche 90 die 
von Mecklenburg⸗Schwe nne 
chen Schweſter zum? 
licher Weiſe geſchmü qi 
ſelbſt und die ganze 
verſetzte. Ihre So 
feſt mit Allerhöͤchſtihrer egenwart. 
St. Petersburg, den 5. Januar. 
das hundertjahrige 
der „Ruſſiſ⸗ 


Polen. 


Petersburg verſammelten Admirale, Stabs- und Ober: f 
Erziehung im See⸗Kadetten⸗Korps erhalten hatten. Die Fahnenweihe ge⸗ 


chah durch 


i oͤglinge des 
tersburg anweſenden ehemaligen Zög 
dt d Militär und 


der Prinz von 
den Tagen, dem 
Kadetten⸗Korps in glänzender Beleuchtung ⸗ 


zu vielen Tauſenden angefertigt und 
nach Auſtralten verſchifft werden, weil dort det Handwerker nach den Golde 
kommen muß 
bis 200 pCt. theurer als in Europa zu ſtehen 


um ſein Augenmerk lediglich aul die 
Woche von hier verſchifften 
grenzt ans Fabelhafte; morgen z. B. werden zwei große 


Melbourne vader Menſchen 


Fleisch gekoſtet haben; 


um ſich für frühere Entbehsungen zu 


daß fie ſich chroniſche Indigeſtiene aden verſchlungen. 


an etzt dort (in Ophir, 
Oberſt⸗Lieutenant Sir 
d⸗Wales, hat von dort 
von Ophir gefundenen Dia⸗ 
Waſſer mit nach Haufe gebracht 
um Geſchenk gemacht. J 


r. Das Weihnahtsfeft im 
purch eine höchſt ſinnreiche Epiſode ges 
Frau Großherzogin Alexandrine 
welche bekanntlich bei ihrer Kaiſerli⸗ 
Beſuche verweilte, am heiligen Abende einen in heimalh⸗ 

Tannenbaum herrichten ließ und jo Allerhochſtſich“ 
gebung mitten in den Familienkreis der Heimath 
die Kaiſerin, beehrten das ſinnige Erinnerungs- 


Am 27. Dezember fand hier 
Jubiläum des See⸗-Kadetten⸗Korps ſtatt, welches, wie 


ausgezeichneter Seeleute und zahl⸗ 


ge hatten die in St. 
Er; ie ſo⸗ 
wil dienenden, wie au ie verabſchiedeten, 
Ge Winter⸗Palais geladen zu ſein. 
ür di im Alexandra Theater eine in 
dieſelben A aklöfın 
Korps ein Ball gegeben, mit 
Muſik⸗Korps, welchen Ihre Kaiſerlichen 
die Frau Gropfärften Alexandra und 
t ihrer hohen Gegenwart beehrten. 

de enge 5 Gebäude des See⸗ 


dem Vorwerke Bocianowo 


bergs entſtehen. Das hätten die Beſitzer von 
damals beim beſten Wil⸗ 


Daß vor 20—15 Jahren, die für ihr Beſitztbum 


Der Bahn⸗Inſpektor hatte bereits das Zeichen zur Abfahrt gegeben, 
da bemerkt der qu. Arbeitsmann, daß die Kette eines Wagens nicht 
gut genug in den andern Wagen eingehängt ſei; er ſpringt noch ſchnell 
dazwiſchen, um ſie in Ordnung zu bringen; wird aber, obwohl der 
Zug nur ganz langſam vorrückte, zwiſchen 2 Puffer geklemmt, ſo daß er 
in Folge deſſen nach ca. 4 Stunde verſtarb. Er begab ſich noch ohne 
fremde Hülfe gleich nach der Quetſchung bis zum Reſtaurations⸗ 
Zimmer. 


Rt 


eniſchädigen, ge⸗ 


zuztehen, und da 1014 Rt. 
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Weizen fill. 
fefter und einzelne 


Mit dem Beginn des neuen Jahres find mehrere Eiſenbahn⸗ 
beamte, namentlich Locomotivführer, ihres Dienſtes entlaſſen worden. 

— Die Herren Schwiegerling u. Kleinſchneck, die für 
ihr mechaniſches Figurentheater bei uns eine außerordentliche Theil⸗ 
nahme gefunden hatten, haben Bromberg mit dem Aufange dieſer 
Woche verlaſſen. Sie ſind zunächſt nach Thorn gegangen, von wo ſie 
ſich ſodaun nach Danzig begeben wollten. 

— Unſere Straßenbeleuchtung ließ in dieſem Winter, namentlich 
an finfteren Abenden, ſehr viel zu wünſchen übrig. Wie wir hören, fol 
es beſonders dann recht trübe in unſeter Stadt ausſehen, wenn nicht 
mehr viel Vorrath an Beleuchtungsmaterial vorhanden, oder wenn ein 
ſehnſuchtsvoll erwarteter Transport ſolchen Materials nicht angekom⸗ 
men iſt. Zur Erläuterung muß ich bemerken, daß Bromberg ſeinen 
Straßen⸗Beleuchtungsſtoff von außerhalb und zwar, wenn ich nicht 
irre, von Hamburg ber bezieht. Wen nun einmal der Hamburger Lie⸗ 
ferant den Abfendungstermin vergißt oder ein Eiſenbahnmalheur, als 
Arenbruch 3. eintritt, daun find wir auf den: Guten Mond angewie⸗ 
ſen, oder, wenn der auch nichts von uns wiſſen will, was ſchon öfter 
vorgekommen, dann tappen wir gründlich im Finſtern. 

In der geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung ſtellte in Folge 
der oft mangelhaften Straßenbeleuchtung der Apotheker Weiß hier, 
den Antrag: aus der Zahl der Stadtverordneten eine permanente Com⸗ 
mifjton zur Beaufſichtigung und Prüfung der Straßenbeleuchtung zu 
ernennen. Der Antrag wurde genehmigt und es iſt ſomit Hoffnung 
vorhanden, daß wir von jetzt ab wohl beſtändiges und beſſeres Licht 
erhalten werden. — In berfelben Sitzung wurde die vacante interi⸗ 
miſtiſche Stadtbaurathſtelle dem Baumeiſter Roſenau mit einem Ge⸗ 
halte von 200 Rthlr. jährlich übertragen. — Ferner wurde wiederum 
die Anftellung eines Lehrers und zwar für die zu errichtende Prima der 
Realſchule mit einem Gehalte von 500 Hethürn. jährlich genehmigt. Es 
wird gewünſcht, daß dieſer Lehrer der katholiſchen Religion angehöre. 
— Die Prima ſoll zu Oſtern e. entſtehen; es handelte ſich bisher nur 
um einen Lehrer und um ein Lokal. Für Beides iſt jetzt geſorgt. Das 
Local für Prima wird aus Mangel an Raum leider nicht im Gebäude 
der Stadtſchule, ſondern außerhalb deſſelben miethweiſe beſchafft werden. 

— Von dem Kurniker Stenographens Verein befindet ſich ein 
Mitglied deſſelben, Rabat, in Bromberg, um hier Unterricht in der 
Stenographie zu ertheilen. Die Theilnahme ſoll bis jetzt nicht von i 
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H. Violei in Bosen 


Angekommene Fremde. 
Bom 14. Januar, 


aus Stettin, Kluckhuhn und Frie 
ADLER. Die Guts beſitzer v. Dtocfi aus Gogolewo 


nuscu's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Janke und Koch gus 
dländer aus Beh 


y. More und Agent Neumann aus Aachen; Gutsbeſitzer 


v. Otocki aus Chwalibogowo. 


HOTEL DE DRESDE, Gntsb 1 ski a 
Me eſitzer v. Skarzynski aus Chelkowo. 


Gutsbeſitzer Graf Sokolnicki aus Murzynowo 


HOTEL DE PARIS. Guteb. v. Sempolowski aus Gowarzewo; Admi⸗ 
niſtrator Meißner aus Dembno; Mechnungsführer Kleiner aus Gbra. 
HOTEL DE BERLIN. Maurermeiſter Pfitzmann aus Samter; Kreis⸗ 
Thierarzt Mündau aus Pleſchen; Ober⸗Gärtner Heine aus Jarocin; 
die Kaufleute Jonas aus Berlin und Herold aus Köln. f 


LLE DE ROME, Gutsbefiter Graf Skörzewöfi 
nitene Jaworowicz aus 9 054 DEN e 


HOTEL DE SAX E. Frau Bürger Potworowek 
OIEL | E. } a aus Wreſchen. 
WEISSER ADLER. Muſifmeiſter im 10. Inf.⸗Regiment er aus 


ufmann Melzer aus Wronfe. 


DREI LILIEN. Dufitus Bartl aus Preßnitz. 
BRESLAUER GASTHOF. 
aus Gottesgab. 


Bergwerks: Schaufaftenbefiger Scherber 


Locales 2C. ober Grbeblichteit fein. Auswärtige Familien: Nachrichten. 
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v. Eſſtorff auf Bialo 
und zu Bauſtellen aus geboten. 


em Erwerbe einer 
Capital erſt nach 10 


Andrang zur Aufnahme in den Verein ſoll noch immer außerordentlich 
ſtark ſein; von den eingehenden Meldungen werden indeſſen nicht wer 
nige mit einem abſchlaglichen Beſcheide verſehen. 


werden vermeſſen Eonradi 


Todesfälle 


Berlin: Hrn. Nittergutsbeſitzer Phemel zu Nehnitz; Hrn. Negier.⸗Nath 
2 Pele, . eine Tochter: dem Hen. Paſtor Gottlob Baltzer 


J. Trampe in Berlin. 
K. Pr. Rittmeiſter 
Arnheim; E. L. W. 


de Gefieder. 
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irtb’ Novelle in 2 
enwirth's Roſel. Doro 
e (5 Akten) von Wilhelm Heß. (Na⸗ 
nuſcript.) 1. Abthl.: „Die Wilddiebe“ 2. Abthl.: 
„Der Poſtillon.“ 
den 17. Januar 
„le, Sorte im Saale des Bazar, Ouvertüre 
ur Zauberflöte” von Mozart; Concert 3 
Klarinette von C. M. v. Weber; Oupertüre op. > 
von Beethoven; Sinfonie in Es von J. sa Ä 
Billets a 15 Sgr. ſind in der Mittlerſchen uch: 
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1853: D ritte Sin⸗ 


handlung und in der Konditorei be 5 J. Pre⸗ 
räciſe 5 
voſti zu haben. Anfang p Tic 


Die geſtern Nachmittag 4 erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben n 
wrocka von einem gefunden Knaben, zeige ich 
Verwandten und Freunden 


Bürzel, Polizei⸗ Regiſtrator. 


Die geehrten Leſerinn 
wir aufmerkſam auf: 
Penelope, ueue 
für alle Arten weiblicher 
Arbeiten, redigirt v. Pauline 


and: % 
’olbe % 


8 zu Breslau. Das Quartal nur 9 Sgr. a 
* Alljährlich werden 24 große 


N 0 Muſter⸗? 
bogen, Mit circa 300 Muſtern und % 
2 Schnitten, jedes Quartal eine Extra- % 
2 Beilage (ein Modebild), nebſt 12 Bogen Er» 4 
% Härungen der Muſter, ſo wie andere nützliche ? 
liefert. Die Iſte Nummer 8 

der Buchhandlung von $ 

Markt 85. zur Anſicht zu © 


Muſterzeitung ; | 


des Allgemeinen Landrechts, wird hierdurch zur öf« 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß die Theilung des 
Nachlaſſes des zu Brody am 28. Juli 1810 ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Lukas v. Szezanie⸗ 
eki bevorſteht. 
Grätz, den 27. November 1852. 
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Ein am 13. Dezember 1852 bei der hieſigen Poſt⸗ 

Expedition unter der Adreſſe: a 5 
„Szanownej Ob watelce M. Szerwinski w 
Ciszkowie pod Czaruko wem (Czarnikau)“ 

aufgegebenes Packet, sign.: M. S. 2 Pfd. 6 Loth 
ſchwer, iſt als unbeſtellbar zurückgekommen. 

Der unbekannte Abſender wird hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich zur Empfangnahme obigen Packets inner⸗ 
halb 1 Wochen, vom Tage des Erſcheinens der Bez 
kauntmachung au gerechnet bei der hieſigen Poſt⸗ 
Expedition zu melden, widrigenfalls damit nach 
den geſetzlichen Vorſchriften verfahren werden wild. 

Steſzewo, den 11. Januar 1853. 

Königl. Poſt⸗Expedition. 


Auktion. 


Montag den 17. Januar c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich in dem Hauſe St. 
Lazarus Nr. 9. vor dem Wilda⸗Thor den 
Nachlaß der Philipp und Catharina Pniew⸗ 
skiſchen Eheleute, beſtehend aus diverſen 
Möbeln, als: Sopha, Tiſche, Spiegel, Stühle, 
Kommode, Kleider», Glas⸗ und Küchen⸗Spinde, 
Betten, Manns⸗ und Frauen-Kleider, Leib⸗, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche, Kuͤchen⸗, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Geräthe, öffentlich meiſtbietend 1 baare Zahlung 


verſteigern. obel, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis Gerichts hier 
werde ich Dienſtag den 18. Januar Vor⸗ 
mittags von 49 Uhr ab in dem Auktions Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 


diverſe Mahagoni⸗, birkene und 
andere Möbel, 


als: Sopha's, 1 Secretair, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Speiſeſpind, Waſchtoilette, 
ee und Frauenkleider, Wäſche, 
Betten, Bilder, Bücher, Wirthſchafts⸗ is 
fenſiederei⸗Geräthe, AR e RP 
8 und um 12 Uhr 4 großen Brillantring, 
€ goldene Trauringe, 1 ſilberne Taſchen-Uhr und 

Centner Cichorien öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Hagelschaden- u. Mobiliar -Brand-Ver- 
Sicherungs-Gesellschaft zu Schwedt. 


‚Den Mitgliedern unserer Gesellschaft theilen 
wir in Betreff der Resultate des Jahres 1852 vor- 
läufig hierdurch mit: 

a) dass die gegen Hagelschaden Versicherten 
eine Dividende von ca. 132 der ein ezahlten 
Prämie zu gewärtigen haben, un der für 
diese Gesellschaft nach F. 69. des Statuts 
gebildete Reserve-Fonds eine Höhe von ca. 
30,000 Rthlrn. erreichen wird, 

b) dass, soweit die bis jetzt angemeldeten 
Schäden sich übersehen lassen, den gegen 
Brandschaden Versicherten eine Dividende 
von mindestens 504, und zwarnach Zurück- 
stellung der nach 8 81. des Statuts für den 
Reserve-Fonds bestimmten Summe, in Aus- 
sicht gestellt werden kann. 

Speciellere Mittheilungen behalten wir uns bis 
nach dem in einigen Wochen zu erwartenden 


ersuchen diejenigen Mitglieder, welehe unseren 
Aufforderungen wegen Erledigun etwaiger sta- 
tutarischer Erfordernisse noch nicht nachgekom- 
men, um deren baldige Erfüllung. = 

Schwedt, den 7. Januar 1853. 


Das Direktorium 
Meyer. Bielke. . Tettenborn. Walter 


engen 
4— 6000 Thaler werden gegen hypoth. Sicherheit 

auf ein großes Grundſtück geſucht; Näheres u 

D. E. O. in der Exp. d. Zeitung. j * 


Ein in dem frequenteſten Stadttheil 
belegenes Deſtillations⸗ und Schaut See g 
geräumiger Wohnung, Keller und Remiſen, iſt 
eingetretener Famillenverhältniſſe wegen ſogleich oder 
vom J. April c. zu verpachten. Auch ſteht der 
Deſtillations⸗ Apparat nebſt Zubehör, fo wie die 
aufs vortheilhafteſte eingerichteten Schank⸗Utenſilien 
zum Verkauf. Adreſſen sub. A. C. belieben Reflek⸗ 


„Eine in der Stadt Koſten am Markt belegene 
Schnittwaaren⸗Handlung iſt jetzt oder zu Oftern 
d. J. aus freier Hand zu verkaufen. 


Die neu erbaute Windmühle iſt von George 


d. J. ab vom Dom inium Piatkowo zu 
verpachten. 


Diejenigen Herren Gutsbesitzer, 
sitzungen verkaufen oder verpachten, und sich 
hierzu eines Vermittlers bedienen wollen, werden 
gebeten, die betreff. Anschläge möglichst speciell 
an Uuterzeichneten fr. einzusenden. Auch sucht 
ein tüchtiger Oekonom, der bei einem vortheil- 
haften Geschäfte ein Dahrlehn von 20,000 Rthlr. 
bei sicherer Hypothek wachen würde, eine Pach- 
tung, jedoch nicht unter 2500 M. Näheres un- 
ter k. ei Hugo Hartmann in Wronke. 


welche Be- 


Unterricht 
im Schön- und Schnellschreiben für Er- 
wachsene und Kinder in vollständigen 
Lehr-Cursen von 20 bis 30 Lektionen. 


Alle Diejenigen, welche sich noch an 
den einzelnen Lehr-Cursen betheiligen 
wollen, werden gebeten, sich recht bald 
bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Fortschritte werden garantirt. 

Der Kalligraph Becker, 
Markt Nr. 53. wohnhaft. 


S Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Vom 16. d. Mts. ab übernehme ich die hierorts 
wohl eingerichtete 


Feilerſche Bäckerei 


verbunden mit 


Konditorei. 
Hinlängliche Mittel, ſo wie ausreichende Praxis 
fegen mich in den Stand, allen Anforderungen zu 
genügen, und indem ich bitte, das der früheren 
Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu über, 
tragen, werde ich bemüht ſein, daſſelbe durch reelle 


Bedienung ſtets zu rechtfertigen. 
Marcus Baum, 


Judenſtraße Nr. 3. 

Der Optikus Bernhardt am Wil⸗ 
helmsplatz A. empfiehlt nicht nur feinen 
bedeutenden Vorrath aller nur möglichen 
Sorten Brillen und Lorgnetten mit den 
ſeinſten und ſtreng nach Regel der Optik ges 

ſchliffenen Gläfern, ſondern auch feine 

eaichten Alkoholometer mit 
Atteſten über deren Richtigkeit und Aku⸗ 
rateſſe von Königl. Behörden zu den⸗ 
ſelben, ſo wie alle Sorten Maiſch-, Stu— 
ben⸗, Bader, Orangerie- und chemiſche 
Thermometer, letztere in 400 Grade ge- 
m] theilt, eben jo Maiſch⸗Säuremeſſer 
UN nebjt Gebrauchs Anweifung; ferner alle 
Arten verbeſſerter Barometer ꝛc. ꝛc. Auch 
werden alle ſchadhaften Gegenſtände aufs billigſte 
(gegen Garantie) von mir ſelbſt verbeſſert. 


Ball Roben, 
eſtickt 
mit Gold, Silber und Chenille, 


„empfiehlt 
K. Liszkowski, Mart: Nr. 48. 
Eine Parthie moderner Winterhüte wer⸗ 
den von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen 
verkauft. Poſen, den 10. Januar 1853. 
f M. Vetter & Comp. 


= Regenſchirme = 
in Baumwolle und Seide, beſter Qualität, eben fo 
echt Amerikaniſche 


= Gummiſchuhe = 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Gebr. Korach, Markt 38. 
dem Rathhauſe vis à vis. 


S. Kurniker, Markt 86. 1. Etage. 
Von meinem Geſchäftsfreunde in Brüſſel empfing 
ich ſo eben direkt: } 
Gardinen: geſtickt, Gaze, broche u. geftr. 
Spitzen aller Breiten, Mulls, ſchott. Batiſte ze. 
Um damit fo raſch als möglich zu räumen, bin 
ich autoriſirt, die genannten Artikel unter dem 
Fabrikpreiſe zu verkaufen. 
> . Kurniker, 
Markt 86. 1. Etage neben der Gewerbehalle. 


"CARL BUROW, 
Berlin, Mohrenstrasse Nr. 53., 


Crauatten- und Wäſche- Fabrik 


en gros 
empfiehlt ein vollſtändiges Lager der neueſten Cra⸗ 
vatten und Shlipſe für Civil und Militär in Seide, 
Wolle, weißen Stoffen, Halstücher, Chemiſetts, 
Kragen, Negligee-Schuhe und Stiefel, ſowie viele 
in dies Fach einſchlagende Gegenſtände in den mo⸗ 
dernſten Fagons. 


Eotiuon⸗Orden, 
Lotterie-Gegenſtände 


in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 
verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Ballen und 
Abend-Geſellſchaften 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße, neben der Griechiſchen Kirche. 


Ausverkauf. 


Um mein Handſchuh-Lager gänzlich zu räumen, 
verkaufe ich Glacée⸗Handſchuhe in allen Farben zu 
auffallend billigen Preiſen., 

5 L. Goldſchmidt, Markt Nr. 44. 


Dem hohen Adel, ſo wie dem geehrten Publikum 
thue ich hiermit kund, daß ich mit Erlaubniß des 


der Goldbergerſchen Ketten dürfte es, gegenüber 
deren zahlloſen Nachbildungen und Verfälſchungen, 
nicht überflüſſig ſein, die geehrten Käufer dieſes 
Heilmittels wiederholt aufmerkſam zu machen. Es 
befindet ſich nämlich jede echte Goldbergerſche Kette 
in einem länglichen Käſtchen, deſſen ſchwarze Enve— 
loppe auf der Vorderſeite den Namen „J. T. 
Goldberger“ und auf der Rückſeite den K. K. 
Oeſterreichiſchen Adler und den Goldbergerſchen Bas 
briksſtempel in Golddruck trägt. 

In Poſen ſind dieſe Ketten zu den Original— 
Preiſen (à Stück mit Gebr.-Anw. 1 Thlr., ſtärkere 
14 Thlr., einfache Sorte A 15 Sgr.; in doppelter 
Konſtruktion, gegen veraltete Uebel anzuwenden, A 


4 


Arbeits- Wagen 
auf eiſernen Achſen zu 42, 44, 46, 48, 50 und 
54 Rthlr, von 25 bis 60 Scheffel Tragekraft, auch 
Engl. Patent⸗Wagenſchmiere 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 
II. Cegielski in Poſen. 


GBillard⸗Fabrik. = 
Eine große Auswahl fertiger Billards nach der 
neueſten Bauart und Queues habe ich vorräthig, 
eben fo find zwei Damen⸗Billards zu verkaufen; 
auch übernehme ich alle Reparaturen ſowohl an 
Billards als Queues. Unter Garantie für die 
Richtigkeit der Banden, verſpreche ich die billigſten 
Preiſe. Gotthelf Fahlbuſch, 
Billardbauer und Tiſchlermeiſter. 
Poſen, Schloſſer- und Büttelſtr. Ecke Nr. 6. 


„Sechs Schock veredelte hochſtämmige Kirſch⸗ und 
vier Schock Kaſtanienbäumchen offerirt 
Lehmann. 
Nitſche bei Schmiegel, den 14. Januar 1853. 


Ein mit guten Zeugniſſen über ſeine Brauchbar⸗ 
keit verſehener Oekonom, unverheirathet, der Deutſch 
und Polniſch ſpricht und auf mehreren Gütern Schle⸗ 

ſiens und Poſens konditionirt hat, ſucht bald oder 
zu Oſtern d. J. eine Stelle als Amtmann. 

Hierauf Reflektirenden Näheres unter der Adreſſe 
A. Hoffertig, Breslau, Kloſterſtraße Nr. 4. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, von außerhalb, 


findet ſofort in meinem Deſtillations-Geſchäft als 
Lehrling eine Aufnahme. 


— 


2 Thlr. und 3 Thlr.) nach wie vor nur zu bar 5 
ben bei Ludwig Johann Meyer, Gefrornes, das Ouart zu 25 Sgr, bei 
Neueſtraße. J. Freundt. 


PCC ĩ ²˙iuê——I 5 ⅛ K * e eee ri 


! BIANRIEGE ö 


3 in allen Farben à 54 Sgr. die Berliner Elle empfiehlt 1 
i H. Wongrowitz, 64. Markt 64. 


Seren ee 


BER N Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
Walden 1 1 X f alberusg als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Heis 
Pan f 2 E * Le Meble ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
bon wer 


Apotheter Geox ge act A045 haben ſich bewährt und werden verkauft in 
e Vdallen Städten Deutſchlands. 


Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-à- vis der Poſtuhr. 


Zur gefä lligen Beachtung für Garten⸗ . ˙ 
freunde, Land: und Forſtwirthe. MW ? Echt An 5 en 
Mein neues, ſehr reichhaltiges Saamen- und 4 10 r — 5 Hl b Bert 

Pflanzen-Verzeichniß pro 1853 iſt erſchienen und I un id empfie 2 Tils 1755 8 

von mir, ſo wie durch die Expedition dieſer Zeitung VVV 

auf gefälliges frankirtes Verlangen zu beziehen. —— — — ————— 
Die Preiſe find bei vorzüglich gutem, frifchen 

Saamen, reſp. ſchoͤnen Exemplaren von Pflanzen 

billigſt geſtellt. Aufträge werden wie feit vielen 

Jahren in gewohnter Weiſe prompt und beſtens 

zur Zufriedenheit der Herren Beſteller ausgeführt. 
Erfurt, im Januar 1853. 


Ernſt Benary, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


8 Pfund⸗ Hefe, täglich 


riſch, a 5 Sgr. 
pro Pfund offerirt die Handlung 
B. L. Präger, Breiteſtraße Nr. 13. 
In der Brauerei von Jean Lambert im Odeum 
ſind von jetzt ab wöchentlich 150 Faß ausgebrautes 


Malz zu verkaufen. 


Stearin⸗Kerzen 
verkauft a 7 Sgr. das Pack 


die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 81. 


S8 


Ses 


. — 


Von heute ab das Pfund friſche Butter zu 8 und 
9 Sgr., ſo wie auch eine gute Butter zu 7 Sgr. 
das Pfund verkauft 

. Heiſe, Mühlenſtraße Nr. 16. 

Zum Mittagstiſch im Abonnement pro Monat 


6 Rthlr. ladet ergebenſt ein 
Gerlach, alten Markt. 


der Univerfität zu Breslau dem Studium der Ma— 


gewidmet hat, und der nicht muſikaliſch iſt, wünſcht 
eine Hauslehrerſtelle ſogleich anzunehmen. — 
Geneigte Offerten werden mit Angabe der näheren 
Bedingungen erbeten unter Adreſſe R. Böniſch, 
Cand. philos. zu Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 69. im 
3. Stock. en \ 2 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Deutſchen und 


Auswärts, findet ſofort ein Unterkommen in der 
Deſtillation St. Martin Nr. 68. bei J. Beyer. 


Ein Kandidat der Philoſophie, welcher ſich auf N 


thematik, Naturwiſſenſchaften und alten Sprachen 


Polniſchen Sprache mächtig und wo möglich von 


BAHNHOF. 


Heute Sonntag den 16. d. M. 


Großes Salon⸗Concert 


von der Kapelle des Herrn Ed. Scholz. 
Bornhagen. 


Sonntag den 16. Januar 1853: 


Großes Concert 


von der Kapelle des 11. Juf.⸗Rgts. unter Direktion 
des Herrn Wendel. 


Anfang 37 Uhr. Entree à Perſon 24 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 
7 


EB Cafe Bellevue, mp 


zur Stettiner Bier-Halle. 
Heute Sonnabend Abend großes Doppel: 
Concert von der Familie Bartel aus Tyrol 
und der Familie La Roſſi, wozu freundlichſt 


einladet Hollnack. 


ERS 


Vorläufige Anzeige. 


Sonntag erſte Italieniſche Nacht. 


Anfang 9 Uhr. 
u a a N N Val Va a ae Ya Ya 


pn Sam „nn — tn nr nn . — 


Buſſe's Kaffee⸗ und Wein⸗Lokal. 


Heute Sonntag großes Harfen-Konzert der 
Naturſänger Bartel aus Tyrol. 
Ergebene Einladung. Buſſe. 


Kaffee⸗Haus zum Louiſen⸗Park. 


Montag den 17. Januar von Nachmittags 3 Uhr 
ab: Puten⸗Braten und Compot, Haſen⸗Braten mit 
Schmorkartoffeln, Abends muſikaliſche Unterhaltung, 
wozu einladet C. Virtel. 


Adolph Asch. 


— Schönſtes Grünberger Backobſt, 
Pflaumen und Birnen à Pfund 24 Sgr., 
Pflaumen-Mus à Pfund 24 und 34 Sgr. 
franfo Poſen geliefert, offerirt 

E. Seidel in Grünberg i. Schl. 


Preussische Fonds. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 14. Januar 1853. 


1 
2 Brief. Geld. 
— 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. | Geld, 


Freiwillige Staats-Anleibe ... . 44 | 102}| 1013 | Aachen-Düsseldorfer ......... 4 934 
ann II en, | Staats-Anleihe von 1850 1 725 7 m “RL 1 PEN 63} 
dito VOR 1092, rn ana 1 erlin-Anhaltische ...... 2.» 354 — 
R zes f f Sta 8 Sen € 5 i i of 14 - 
täglich einige Mal friſch, empfiehlt die Conditorei | Staats-Schuld-Scheine . . . ... + + Ss) 95 | 945 | dito dito Prior... „u. r 7 
Albin Gais e eh,, fc. u. deere Shaldv.. ..| 33 4 981 | die e s. Ff din | 1080 
Hotel de Hambourg. | Berliner Stadt- Obligationen 3 1944 5 Ae dr Magdeburger - 17 * 974 
= 7 „5 dito ito „ ito Prior, A. 8B... 1005) — 
‚Eine Sendung frischen Aſtracha |... Neumärk, Pfandbriefe ... | 35 | 100:| — dito Prior. L. C. -- 44 102 102} 
niſchen Caviar, vorzüglich ſchön, Ostpreussische dito As — — dito Prior. L. ù ).. 4 1021 — 
S . 0 a beiter 8 a8 8 3 100} 180 . e n — 1034 
Quali ät, empfie it aco 9 b Posensche ito 1 5 1 ito ito EN OR, a. 0 
i ite) Nr. 9. dit e dito 33 987] 974 | Breslau-Freiburger Prior. 1851. 34 — 120 
1 Wülelmsſtraße (Poſtſette) Sir. 9. geiles dio , 4 15 * Cöin-Aindener r eee 5 1 1163 — 
e f. roße wie Westpreussische ito ee: 97 dito ite een 5 1034 — 
ER Beſte 2 7 große — 8 Rentenbrie kl 4 1013 == dito dito II. Em... ., 4 10410 — 
8 auch kleine Limburger DBF An and hl. 4 — 110 | Krakau-Oberschlesische. .., , , ,, 10599 
Sahnkäſe offerirt billigſt die Handlung Cassen- Verelns-Bank-Aktien. ... . . 4 — | Düsseldorf-Elberfelder .... ..., 4 | 94] 91 
B. L. Präger, Breiteſtr. Mr. 13. Priedrichsd'orr 0. — 1377 13,7% | Kiel-Altonaer 0.220... 0. 1—— 
Feuncer e E ae Magdeburg- Halberstädter. 4 17340 — 
„ enen, die Wittenberger 44 2 m 
. ito dito Prior. . 5 1044 — 
5 Ant $ 25 Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Närkische —. — 5 5 m 
Mu . % , e 0 10 
Di d 18 d Mt Russisch-Englische Anleihe. 5 1 — N 1040 104 
en ag + + kr 8. 8 2 5 (819 jr ur, 10 2 5 Nantes 8 . = — — 
R 8 1 = al ot 2 57 ito lor, „„ e 22 2 — — 
bringe ich dito P. Schatz obl. "IL 4 93 — Oberschlesische Litt. K. 34 1851 — 
* Polnische e e . 4 — 98 dito Litt. B. 34 | 1532] — 
Netzbrucher Kühe dito 500 EE n «dh 4931 — | Prinz Wilhelms (St.- V.)) 4491 48} 
! 415 DE RETTET gi — 7 3 4 Ä 1 . 4 775 =, 
2 ee i ee — 8 ito t. Nor. ; 4 
friſchmelkende, nebſt Kälbern nr 2 a Rubrol-Qefl lernen... 134 5 94 
h „ I urbeseisehe 40 Rthlrr ... a e t Posener — 
per Eiſenbahn nach Poſen; Badensche 35 Fl... — 28 n 4940 — 
ich logire Lübecker St.-Anlei be.. 44 — 103 er“ alien, 44 — 1025 
Wilhelms-Bahhnn 4 172 1724 


im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 
Platz. Michael Kuste 


Der Umsatz in Aktien war heute nicht bedeutend und deren Course, ausser Bergisch-Märkiselten die 


Preussische 


